
BP = Berufsprüfung, EBA = Eidg. Berufsattest, EFZ = Eidg. Fähigkeitszeugnis, ETH = Eidg. Technische Hochschule, FH = Fachhochschule, HF = Höhere Fachschule, HFP = Höhere Fachprüfung, UH = Universitäre Hochschule

 9 %       91 %       EBA

Anforderungspro� l

vorteilhaft wichtig sehr wichtig

Schreinerpraktiker / in EBA

‹  zuschneiden, leimen, schleifen, bohren,
montieren, zusammenstellen ›

Schreinerpraktiker und Schreinerprakti-

kerinnen führen in der Werkstatt oder 

auf dem Bau in einem de$ nierten Fach-

gebiet Arbeiten aus: Sie kennen die ver-

wendeten Materialien und ihre Eigen-

schaften genauso wie die Werkzeuge 

und Maschinen zu deren Bearbeitung. 

Je nach Aufgabenstellung arbeiten sie 

selbständig oder im Team.

 Sie beherrschen die handwerklichen 

Techniken, die bei der Bearbeitung von 

Holz und Holzwerkstoffen erforderlich 

sind. Das können Schleif- oder Monta-

gearbeiten sein wie zum Beispiel das 

Montieren von Beschlägen, Türklinken, 

Scharnieren usw. Sie arbeiten nach Plä-

nen und unterstützen ihre Teamkollegen 

und -kolleginnen tatkräftig. Bedienen 

sie Maschinen, halten sie sich strikt an 

die Vorschriften der Arbeitssicherheit, 

um sich selber und andere nicht in Ge-

fahr zu bringen.

 Schreinerpraktiker verwenden und 

verarbeiten nicht nur Holz, sondern 

auch Klebestoffe, Lacke und Wachse 

zur Ober% ächenbehandlung. Ausser-

dem stellen sie die Materialien und Hilfs-

mittel zusammen, die für einen Auftrag 

benötigt werden.

 Für Lernende in Fensterbetrieben gibt 

es die Fachrichtung Fensterbau, für alle 

anderen die Fachrichtung Schreinerei.

Zutritt
Abgeschlossene Volksschule.

Ausbildungsdauer
2 Jahre beru% iche Grundbildung in 

einer Schreinerei oder Lehrwerk-

stätte. Ein Tag pro Woche Berufs-

fachschule sowie ergänzend dazu 

überbetriebliche Kurse von insge-

samt 28 Tagen.

Sonnenseite
Die Mischung aus selbständigem 

Arbeiten und der Zusammen-

arbeit im Team macht den Alltag 

abwechslungsreich, auch von den 

verschiedenen Holzarten und Pro-

dukten her.

Schattenseite
Manchmal gibt es viele Vorberei-

tungsarbeiten, manchmal muss 

eine grosse Anzahl gleicher Werk-

stücke verarbeitet werden. Fleiss-

arbeiten gehören eben auch dazu.

Vorurteil
Eine Unvorsichtigeit, und der Fin-

ger ist weg.

Realität
Schreinerpraktiker und -praktike-

rinnen werden von Anfang an in 

die nötigen Sicherheitsvorkehrun-

gen eingewiesen. Sie kennen alle 

Bestimmungen und mögliche Ge-

fahren, die zu vermeiden sind.

Was, wozu ?
Damit die Holzbearbeitung zügig 

vor sich geht, arbeitet der Schrei-

nerpraktiker wo immer Hilfe ge-

braucht wird mit einem oder meh-

reren Berufskollegen zusammen.

Damit eine Reihe von Holzbautei-

len lackiert werden können, berei-

tet sie die Schreinerpraktikerin vor, 

indem sie die einzelnen Werkstü-

cke fachgerecht schleift.

Damit die Holzbearbeitungsma-

schine beim Schneiden von Höl-

zern für den Schreinerpraktiker 

keine Gefahr darstellt, trifft er alle 

Sicherheitsvorkehrungen.

Damit eine grosse Holztüre einen 

Türgriff und Scharniere erhält, 

bohrt die Schreinerpraktikerin die 

entsprecheden Löcher und mon-

tiert die Teile an den vorgesehe-

nen Stellen.

Damit das Team für die Montage 

beim Kunden die nötigen Hilfs-

mittel und Materialien beieinander 

hat, stellt der Schreinerpraktiker 

alles sorgfältig zusammen.

Damit der Arbeitsplatz am nächs-

ten Tag wieder schön aufgeräumt 

ist, wischt die Schreinerpraktikerin 

die Holzspäne weg und bringt die 

Werkzeuge an ihren Platz zurück.

Entwicklungsmöglichkeiten

Handwerker / in in der Denkmalpflege, Gestalter / in
im Handwerk, Produktionsleiter / in Schreinerei,
Projektleiter / in Schreinerei (alle mit eidg. Fachausweis)

Dipl. Techniker / in HF Holztechnik

Schreinermeister / in, Betriebswirtschafter / in
des Gewerbes (beide mit eidg. Diplom)

Fertigungsspezialist / in VSSM / FRM

Schreiner / in EFZ mit Zusatzlehre Zeichner / in EFZ
Innenarchitektur, Zimmermann / Zimmerin EFZ

Schreiner / in EFZ

Schreinerpraktiker / in EBA

Exakte Arbeitsweise

Freude an der Holzbearbeitung

Gute Gesundheit

Gutes räumliches Vorstellungs-
vermögen

Handwerkliches Geschick

Organisationstalent

Sinn für Gestaltung

Teamfähigkeit

Technisches Verständnis

Zuverlässigkeit


